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Was uns Verwaltungen kosten

GEMEINDEN Die Ausgaben 
für die allgemeine Verwaltung 
sind in den Gemeinden sehr 
unterschiedlich. Hohe Kosten 
bedeuten aber nicht zwingend 
eine verschwenderische  
Haushaltspolitik.

CYRIL AREGGER 
cyril.aregger@luzernerzeitung.ch

Die Ausgaben für die allgemeine Ver-
waltung beinhalten unter anderem die 
Löhne für den Gemeinderat und die 
Gemeindeverwaltung, aber auch Posten 
wie das Bauamt oder die Kosten für das 
Gemeindehaus können darunter ver-
bucht werden. Die Unterschiede sind 
beträchtlich, wenn man die Pro-Kopf-
Kosten betrachtet, die Lustat Statistik 
Luzern veröffentlicht: In Buchrain (208 
Franken pro Kopf) ist der Betrag fast 
3,7-mal geringer als in Meggen (764 
Franken). Der durchschnittliche Pro-
Kopf-Aufwand der Luzerner Gemeinden 
beträgt 344 Franken. Unter dem Schnitt 
liegen beispielsweise Horw (225 Franken 
pro Einwohner), Kriens (256), Luzern 
(275), Emmen (288) und Willisau (317), 
darüber Hitzkirch (464 Franken), Gisi-
kon (486) und Sursee (495). Der eigent-
liche «Tabellenführer» Nottwil ist wegen 
eines ausserordentlichen Ertrags nicht 
mit den übrigen Gemeinden vergleich-
bar (siehe Kasten). 

Buchrain: Stolz
Die Kosten unterscheiden sich nicht nur 

wegen der unterschiedlichen Ausgaben 
für die Gemeinderatslöhne (siehe Aus-
gabe vom 14. März). Buchrains Gemein-
depräsidentin Käthy Ruckli erklärt die 
Situation für ihre Gemeinde: «Die simple 
Erklärung ist: Unsere Verwaltung arbeitet 
effizient und kostengünstig.» Doch hinter 
den tiefen Kosten der finanziell nicht auf 
Rosen gebetteten Agglomerationsgemein-
de stecke mehr: «Wir suchen kreative 
Lösungen in unserer Arbeit, nutzen mo-
derne Technologien wie die elektronische 
Geschäftsverwaltung. Mit diesen Mitteln 
nehmen wir oft eine Vorreiterrolle ein», 
erklärt Ruckli mit einem gewissen Stolz. 
Effizienz und der Verzicht auf Wünschens-
wertes sei Buchrains Antwort auf die 
schwache Steuerkraft. Dafür brauche es 
auch initiative Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, betont Ruckli. «Alles läuft unter 
dem Motto ‹Not macht erfinderisch›.» 
Immer weiter könne man aber nicht spa-
ren, so Ruckli: «Mittlerweile ist das Spar-
potenzial ausgereizt.»

Ebenfalls sehr tiefe Ausgaben im Be-
reich allgemeine Verwaltung hat Hoch-
dorf vorzuweisen. 212 Franken waren es 
2014 pro Einwohner, ein Jahr zuvor 
246 Franken. Gemeinderat Markus Sto-
cker, verantwortlich für das Ressort Fi-
nanzen, erklärt: «Wir haben einen tiefen 
Personalbestand, und unsere Mitarbeiter 
arbeiten sehr effizient. Ferner weist unse-
re Verwaltung ein eher tiefes Durch-
schnittsalter auf. Das sind natürlich Fak-

toren, die die Kostenseite positiv beein-
flussen. Ein kürzlich durchgeführter 
Benchmark mit anderen Luzerner Ge-
meinden hat uns dies ebenfalls bestätigt.» 
Auch beim Sachaufwand schaue man aufs 
Geld – gezwungenermassen: «Wir hatten 
2011 bis 2013 teils sehr hohe Defizite zu 
verzeichnen. Gemäss unserer Finanzstra-
tegie wollen wir spätestens ab 2019 unse-
re Investitionen wieder zu einem grossen 
Teil selber finanzieren können.» Wie die 
Jahresergebnisse 2014 (plus 1,6 Millionen 
Franken) und jetzt 
auch 2015 (plus 1,1 
Millionen) zeigen, sei 
man hier auf einem 
guten und erfreuli-
chen Weg. «Mit jedem 
Steuerfranken werden 
wir weiterhin sehr 
sparsam umgehen.»

Hohe Ansprüche
Am höchsten sind 

die Ausgaben für die 
allgemeine Verwal-
tung in Meggen – 764 
Franken waren es 
2014 pro Einwohner 
(2013: 758). «Ja, unser 
Aufwand ist relativ 
hoch», sagt Gemein-
depräsident Urs Brücker. «Aber wir ha-
ben in unserer Gemeinde in verschie-
denen Bereichen auch überdurch-
schnittlich anspruchsvolle Aufgaben zu 
bewältigen. Zum Beispiel im Bereich 
komplexer Erbschaftsfälle, wo es sehr 
anspruchsvolle Dossiers zu bearbeiten 
gilt. Oder beim regen Liegenschaften-

handel, der in Meggen auch ausserge-
wöhnliche Objekte betrifft.» Dies ist 
personalintensiv und braucht hoch qua-
lifizierte Fachleute. «Dank deren Arbeit 
kommt aber auch wieder Geld in die 
Gemeindekasse», so Brücker. Weitere 
Gründe für die hohen Ausgaben seien 
beispielsweise auch die vielen Dienst-
leistungen und die Infrastruktur, welche 
die Gemeinde zum Beispiel den Ver-
einen bei der Nutzung des Verwaltungs-
gebäudes kostenlos zur Verfügung stellt. 

Und dann gebe es 
noch etwas ganz 
Grundsätzliches, sagt 
Brücker: «In Meggen 
sind die Erwartungen 
an die Leistungen der 
Verwaltung sicher 
grösser als in vielen 
anderen Luzerner 
Gemeinden.»

Tourismus kostet
Weggis weist mit 

757 Franken die 
zweithöchsten Pro-
Kopf-Ausgaben aus. 
2013 waren es noch 
679 Franken. Schaut 
man in der wohlha-
benden Gemeinde 

nicht so sehr aufs Geld? Gemeindeprä-
sident Kaspar Widmer wehrt ab: «Wir 
machen das natürlich nicht, weil wir viel 
Geld haben.» Die relativ hohen Aufwen-
dungen hätten vielmehr auch mit der 
Rolle von Weggis als Tourismusdestina-
tion zu tun: «Wir haben regen Zu- und 
Wegzug von ausländischen Arbeitskräf-

ten verschiedener Muttersprache, das 
gibt einen erhöhten Verwaltungsauf-
wand. Zudem haben wir viele Hotels 
und Zweitwohnungen. Deshalb ist unse-
re Infrastruktur nicht nur auf unsere gut 
4400 Einwohner ausgelegt. Auch das 
schlägt sich in den Verwaltungskosten 
nieder.» 2014 mussten zudem Beratungs-
dienstleistungen eingekauft werden. 
Widmer: «Dabei handelt es sich vor 
allem um planerische und juristische 
Beratungen. Wir haben zum Teil sehr 
anspruchsvolle Bauprojekte. Das gibt 
mehr Aufwand, den wir nicht komplett 
über die Gebühren verrechnen können.»

Teure Anschaffungen
Dass sich auch Egolzwil bei den Ge-

meinden mit hohen Pro-Kopf-Ausgaben 
einordnet, mag auf den ersten Blick 
erstaunen: Die fünf Gemeinderäte haben 
zusammen lediglich ein Pensum von 
128 Stellenprozenten. Dennoch schlägt 
die allgemeine Verwaltung 2014 mit 
666 Franken pro Einwohner zu Buche. 
«Wir wissen, dass wir relativ hohe Kos-
ten haben», sagt Gemeindepräsident Urs 
Hodel. «Dies liegt aber unter anderem 
daran, dass wir viele Aufgaben über die 
allgemeine Verwaltung verrechnen. Da-
für sind die Kosten zum Beispiel in den 
Bereichen Soziales oder Sicherheit tief.» 
2014 hätten zudem Sondereffekte durch 
einmalige Kosten für die Renovation der 
Gemeindekanzlei und Anschaffungen 
von Mobiliar und Informatikmitteln zu 
erhöhten Ausgaben geführt, so Hodel. 
«Das entspricht einer Erhöhung der 
Kosten um rund 180 Franken pro Ein-
wohner.» 2013 hatte die Gemeinde mit 
572 Franken denn auch deutlich tiefere 
Pro-Kopf-Ausgaben zu verzeichnen.

Unterschiedliche Buchungsarten
Hodels Erklärung ist denn auch ein 

Grund dafür, dass Armin Hartmann, beim 
Verband Luzerner Gemeinden (VLG) für 
die Finanzen zuständig, die Vergleich-
barkeit der Pro-Kopf-Ausgaben relativiert: 
«Die Verbuchung wird unterschiedlich 
gehandhabt. Den Gemeinden steht es 
frei, ob sie beispielsweise den Personal-
aufwand für den Werkdienst in der all-
gemeinen Verwaltung verbuchen oder 
unter dem Budgetposten Verkehr.» Auch 
die Tatsache, dass Gemeinden Aufgaben 
auslagern, zum Beispiel in ein regionales 
Steueramt, habe einen Einfluss auf die 
Ausgaben bei der allgemeinen Verwal-
tung. 

Die Rangliste von Lustat Statistik Lu-
zern zeigt aber, dass grosse Gemeinden 
nicht zwingend einen Vorteil bei den 
Verwaltungskosten pro Kopf haben. 
Hartmann erklärt: «Zwar können grosse 
Gemeinden von gewissen Skaleneffekten 
profitieren. Eine grössere Bevölkerung 
bedeutet aber auch mehr Aufwand. 
Kleine Gemeinden können hingegen 
von flachen Hierarchien und kurzen 
Entscheidungswegen profitieren.» 

Spezialfall Nottwil
RECHNUNG 2014 ca. Bloss 21 Fran-
ken betrugen 2014 in Nottwil die 
Kosten für die allgemeine Verwaltung 
pro Einwohner. Damit liegt die Ge-
meinde am Sempachersee mit gros-
sem Abstand an der Spitze der Liste 
von Lustat Statistik Luzern. Wie ist das 
möglich? Ein genauerer Blick in die 
Rechnung 2014 zeigt, dass nachträg-
liche Belastungen der Spezialfinanzie-
rungen Wasser und Abwasser 2014 zu 
einem verzerrten Resultat führten. Die 
Nachbelastung in der Höhe von 
1,05 Millionen Franken wurde auf Vor-
schlag der Revisionsstelle als ausser-
ordentlicher Ertrag dem Ressort Ge-
meindeverwaltung gutgeschrieben, 
wie die Gemeinde in ihrer Botschaft 
zur Rechnung 2014 schrieb. Ohne 
diesen Ertrag würde Nottwil mit 
319 Franken knapp unter dem kanto-
nalen Schnitt von 344 Franken liegen. 

Spezialfinanzierungen belastet
Belastet wurde die «Gutschrift», die 

nichts mit dem betrieblichen Ergeb-
nis zu tun hat, den Bereichen Wasser 
beziehungsweise Abwasser. Die Er-
gebnisse der beiden Spezialfinanzie-
rungen haben sich deshalb 2014 
entsprechend verschlechtert. 

Pro-Kopf-Kosten  
der Verwaltungen 

Gemeinde Kosten 
allgemeine 

Verwaltung, 
pro Kopf 

2014

1. Nottwil* 21 Fr.

2. Buchrain 208 Fr.

3. Hochdorf 212 Fr.

4. Schlierbach 221 Fr.

5. Horw 225 Fr.

... ...

79. Flühli 665 Fr.

80. Egolzwil 666 Fr.

81. Vitznau 706 Fr.

82. Weggis 757 Fr.

83. Meggen 764 Fr.

* Ergebnis wegen ausserordentlichen Ertrags 
nicht vergleichbar 

Quelle: Lustat Statistik Luzern

«Alles läuft unter 
dem Motto ‹Not 

macht erfinderisch›.»
KÄTHY RUCKLI , 

GEMEINDEPRÄSIDENTIN 
BUCHRAIN

Die Ausgaben aller Gemeinden finden Sie unter   
www.luzernerzeitung.ch/bonus

www...www...

Unter welchen Posten Gemeinden ihre Ausgaben verbuchen, variiert 
sehr stark und wirkt sich auf deren Verwaltungskosten aus. 

 Keystone/Martin Ruetschi

Gut getarnte 
Datenhamster 

Genau eine solche suche ich! Ein 
grossartiger Fang: eine schwar-

ze, lange Sporthose und erst noch 
billiger als in jedem Kaufhaus. Be-
geistert klicke ich auf den virtuellen 
Einkaufswagen. Natürlich muss ich 
wieder ein neues Benutzerkonto 
anlegen. Zahlreiche weisse Felder 
warten schon wie hungrige Tiere, 
endlich mit persönlichen Informa-
tionen gefüttert zu werden.

Sie interessieren sich für jede 
Einzelheit: Handynummer, E-Mail-
Adresse, Geburtsdatum. Auch die 
Versandkosten lauern gut getarnt 
und versteckt, und kurz vor Ab-
schluss warten traditionell noch die 
AGB. Ich verzichte wie immer auf 
die 20 Seiten Text Arial 11 und ak-
zeptiere duldsam. Darunter enthüllt 
sich noch ein bestechendes Angebot: 
«Abonnieren Sie unseren Newsletter, 
und profitieren Sie jede Woche von 
Preisreduktionen und Gutscheinen.»

Sobald ich in den folgenden Ta-
gen irgendeine Gratiswebsite be-
suche, leuchten pausenlos Anzeigen 
von allen möglichen Sporthosen auf. 
Derart personalisierte Onlinewer-
bung beginnt mich zu beunruhigen. 
Der Gedanke, beim Surfen im Inter-
net ausgehorcht zu werden, stört 
mich mächtig. Wo ist hier die Privat-
sphäre geblieben? Automatisch stellt 
sich Furcht um den Schutz persön-
licher Daten ein. 

Mit der Hose ist noch etwas ande-
res eingetroffen: eine erste Junkmail. 
In den nächsten Tagen überströmt 
mich eine unermessliche Menge 
davon. Mein Posteingang bleibt nur 
dank täglicher Aufräumaktionen 
 einigermassen überschaubar. Ich bin 
schrecklich verärgert über mich 
selbst. So etwas Dummes werde ich 
bestimmt nie wieder tun.

Wenig später: Genau solche su-
che ich! Ein grossartiger Fang: be-
zaubernde, kastanienbraune Stiefel 
und erst noch billiger als in jedem 
Kaufhaus. Begeistert klicke ich auf 
den virtuellen Einkaufswagen.

kanton@luzernerzeitung.ch

HINWEIS
In der Kolumne U 20 äussern sich die Autoren 
zu von ihnen frei gewählten Themen. Ihre 
Meinung muss nicht mit derjenigen der 
Redaktion übereinstimmen.

Stephanie Brunner, 
18, Knutwil, 
Schülerin der 
Kantonsschule 
Sursee

U 20

NACHRICHTEN 
Verfolgungsjagd: 
Zeugen gesucht
ETTISWIL red. Die Luzerner  
Polizei sucht Zeugen einer Ver-
folgungsjagd. Diese trug sich am 
vergangenen Donnerstag gegen 
20 Uhr zu. Auslöser war eine Ver-
kehrskontrolle. Der Lenker eines 
schwarzen Alfa Romeo mit weisser 
Motorhaube und italienischen 
Kontrollschildern entzog sich der 
Kontrolle und flüchtete von Ettis-
wil über Willisau, Daiwil, Menz-
nau, Stettenbach, Grosswangen 
und Buttisholz in Richtung Nott-
wil. Dort wurde das Fluchtfahr-
zeug aus den Augen verloren und 
wenig später verlassen vorgefun-
den, wie die Luzerner Polizei mit-
teilt. Zeugen, welche die Flucht 
beobachtet haben, durch die Fahr-
manöver gefährdet wurden oder 
Angaben zum unbekannten Lenker 
machen können, werden gebeten, 
sich bei der Luzerner Polizei zu 
melden. Telefon 041 248 81 17.
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